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1   Anwendung

Meistens beginnen die Empfangsanlagen der Mikrowellenamateure mit einem rauscharmen 
Verstärker, der im Eingang nur schwach resonante Elemente verwendet, um dadurch geringe 
Verluste und sehr niedrige Rauschzahlen zu erreichen. In vielen Situationen, z. B. für EME-
Betrieb, ist das auch sinnvoll.

In einer Anlage für terrestrischen Betrieb spielt die Eingangsrauschzahl eine etwas geringere 
Rolle, so daß wenige Zehntel dB Verschlechterung sich kaum bemerkbar machen. Das typi-
sche Signalfading liegt oft im Bereich bis 10 dB. Deshalb sind etwas höhere Verluste im Ein-
gang der Empfangsanlage dem Erfolg nicht hinderlich.

Speziell bei Fieldday-Kontestbetrieb mit Mehrbanderregern im Spiegel kann es bei Fehlern 
leicht geschehen, daß die hohe Sendeleistung auf einem Band den Vorverstärker eines ande-
ren Bandes beschädigt. Aber auch wechselseitiges Zustopfen kann bei auf gleicher Höhe in 
geringem Abstand montierten Antennen vorkommen. Ein zuverlässiger Schutz dagegen ist 
ein Eingangsfilter vor jedem ersten Verstärker; gleichzeitig entlastet dieses gegenüber ande-
ren, am Standort möglicherweise vorkommenden starken Signalen. Parabolreflektoren sind 
nun einmal breitbandig und fangen alles ein.

Für diesen Zweck - die Anordnung vor dem Eingangsverstärker - wurden Interdigitalfilter in 
bekannter Bauweise entwickelt, die sich durch eine geringe Einfügungsdämpfung, größere 
Bandbreite und nur mässiger Außerbandselektion auszeichnen. Der nachgeschaltete Emp-
fangsverstärker muß allerdings unbedingt stabil sein; moderne Entwürfe ermöglichen das.

2   Realisierung

Es wurden zweikreisige Interdigitalfilter mit zusätzlichen Ein- und Auskoppelstempeln [1]
aufgebaut. Als Profilmaterial wird Alu-Rechteckrohr 40 mm x 30 mm x 2 mm für 2320 MHz 
und ebensolches mit den Abmessungen 30 mm x 30 mm x 2 mm für 3400 MHz verwendet. 
Alle Stempel bestehen aus Alu-Vollrundmaterial mit 12 mm Durchmesser, die auf der Befe-
stigungsseite so angesenkt werden, daß nur ein schmaler Rand stehen bleibt, um hohe Flä-
chenpressung und geringe Übergangsverluste zu erreichen. Zur Befestigung der Stempel 
ebenso wie zur Abstimmung der beiden Resonatorstempel kommen M5-V2A-Schrauben zur 
Verwendung. 

Bild 1 zeigt eine Skizze mit den Abmessungen. Für Ein- und Ausgang werden N-Buchsen 
verwendet, deren Innenleiter mit 2-mm-Draht verlängert wird; dieser Draht wird dann in 
einer Bohrung der Koppelstempel per Madenschrauben geklemmt. Die beiden Enden des 
Profils können mit einem passenden Kunststoffstopfen insektendicht verschlossen werden.



Bild 1  Skizze mit Abmessungen; oben: 3400 MHz; unten: 2320 MHz. 
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Bild 2 und Bild 3 zeigen die erreichbaren Ergebnisse. Die Einfügungsdämpfung liegt für 
beide Frequenzbereiche unter 0,2 dB. Gleichzeitig werden mögliche Störsignale einschließ-
lich der Oberwellen von 1296 MHz ausreichend unterdrückt. Der nachfolgende Verstärker 
wird sinnvollerweise mit einem N-Flanschstecker im Eingang ausgerüstet und kann dann 
direkt angeschraubt werden.

In Bild 4 ist das Photo eines Mastverstärkers (VV, PA, S/E-Umschaltung, Telemetrie via 
Koaxkabel) dargestellt, der Anfang 2013 für den Einsatz bei DR9A fertiggestellt wurde. 
Dort kommt ein solches Filter im Eingang des Empfangszweigs zum Einsatz.

3   Referenzen

[1] Vollhardt, Dieter, DL3NQ: Schmalbandige Filter für die Bänder bei 23 cm, 13 cm und 
9 cm. UKW-Berichte 2/1977, 97-106.



Bild 2  Meßergebnisse Filter 2320 MHz; oben: schmalbandig; unten: breitbandig. 



Bild 3  Meßergebnisse Filter 3400 MHz; oben: schmalbandig; unten: breitbandig. 



Bild 4 Photo eines Mastverstärkers für 2320 MHz mit diesem Filter. 
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